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1 Einleitung 

Die Süderweiterung der EG mit den Ländern Griechenland, Portugal und Spa­
nien rückt eine Gruppe für diese Länder typischer Produkte (Obst, Gemüse, 
Oliven, Wein) in den Mittelpunkt des agrarpolitischen Interesses. Da die 
EG-9 bei Gemüse und Obst Nettoimporteur und die Beitrittsländer Nettoex­
porteure sind, scheint eine sinnvolle Verbesserung der Versorgungssitua­
tion in der EG-12 mit der Erweiterung gegeben zu sein. 

Würden nicht staatliche Maßnahmen "marktregulierend" eingreifen und ande­
re Ziele als das der Nahrungsmittelversorgung zu verwirklichen suchen, 
könnte man hier mit einer positiven Aussage zur EG-Erweiterung abschlie­
ßen. Das umfangreiche System der Marktordnungen in der EG beeinflußt die 
Märkte erheblich, so daß die Erweiterung der EG vor allem unter diesem 
Aspekt zahlreiche Fragen aufwirft. 

2 Zusammenfassung aus den Referaten 

Die Problematik der Vielfalt der Produkte bei Obst und Gemüse wird an der 
von v.ALVENSLEBEN vorgetragenen derzeitigen EG-Marktpolitik deutl ich. 
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Aufgrund der unterschiedlichen Erntetermine verlangt sie eine flexible 
Gestaltung. 

Die EG hat schon ein umfangreiches System der Außenhandels- und Binnen­
marktregelungen entwickelt. Ca. 90 % des Gesamtangebotes bei Obst werden 
durch das Referenzpreissystem geschützt. Knapp 80 % der Interventionen 
entfallen auf Italien. Für Verarbeitungsprodukte werden Außenhandels­
schutz und Produktionsbeihilfen gewährt. 

Wenn auch der Protektionsgrad bei Obst und Gemüse noch nicht so hoch und 
vollko~en ausgest~ltet ist wie bei den "nordischen" Produkten, so zeigt 
das Ansteigen der Staatsausgaben die zunehmende protektionistische Wir­
kung der Marktordnungsmaßnahmen auch bei diesen Produkten. 

Mit dem Bdtritt von Griechenland, Portugal und Spanien wird der Selbst­
versorgungsgrad bei den "mediterranen" Produkten steigen, womit die Be­
deutung des Außenhandelsschutzes sinkt und die der Interventionen und 
Beihil fen zur Binnenmarktregelung zunimmt. Die Protektion wi rd mit der 
Zunahme der Staatsausgaben gleichzeitig für die Öffentlichkeit deutlich 
sichtbar (z.B. zusätzlich 500 - 600 Mio. ECU). 

Aufgrund des z.Zt. niedrigeren Preisniveaus in Spanien ist mit überschüs­
sen durch Produktionsanreize und Standortverlagerungen i nnerh alb der 
EG-12 zu rechnen, z.T. mit negativen Folgen für die Drittländer. 

Der Weinmarkt unterscheidet sich von Obst und Gemüse dadurch, daß in der 
EG-9 und den Beitritts ländern schon ein ungleichgewichtiger Markt mit 
strukturellen überschüssen bei Tafelwein besteht. Aufgrund ihrer Weine 
und der quantitativ geringen Bedeutung von Griechenland und Portugal kon­
zentriert sich die Betrachtung auf Spanien, das ein niedrigeres Preisni­
veau und erhebliche Produktionsreserven besitzt, die mit der übernahme 
der auf deutlich höherem Niveau preisstützenden EG-Weinmarktordnung wei­
tere Produktionsanreize I iefern und damit höhere Staatsausgaben s ow i e 
Wohlfahrtsverluste hervorrufen würde. 

Zusammenfassend kommen beide Referenten zu dem Ergebnis, daß die Gefahr 
steigender struktureller Überschüsse auf den Märkten für Obst. Gemüse und 
Wein durch die Übernahme des jetzigen Marktordnungssystems nach Art und 
Preisniveau verstärkt wird und schon jetzt dafür steigende Staatsausgaben 
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vorausgesagt werden können. 

3 Kritische Anmerkungen 

Die quantitativen Ergebnisse der Untersuchungen sind nur als Angaben mög­
licher Entwicklungsrichtungen zu verstehen. Ihre Aussagekraft ist be­
grenzt. 

1. Bei der Betrachtung nur eines Produktes (oder einer Produktgruppe ) 
werden die vielfältigen externen Einflüsse durch die Veränderung gesamt­
wirtschaftlicher und sektoraler Rahmendaten sowie die Substitutionsbezie­
hungen innerhalb der einzelnen Produktgruppen nicht ausreichend berück­
sichtigt (v.ALVENSLEBEN, DRESSLER, HÖRMANN, 1). 

2. Komparativ-statische Analysen über längere Zeiträume berücksichtigen 
die Anpassungsreaktionen und Verhaltensänderungen nicht. 

3. Das hohe Aggregationsniveau bei räumlich, zeitlich und sachlich stark 
di fferenzierten Produkten führt zu Aussagen, die nicht für alle aggre­
gierten Produkte in gleichem Umfang Geltung besitzen. Im Gegensatz zu den 
"nordischen" Produkten (Milch, Getreide, Zucker) umfaßt z.B. die Produkt­
gruppe Wein verschiedene Teilmärkte, die von der Darstellung des Gesamt­
marktes erheblich abweichen. 

4. Die verfügbaren Daten sind unzulänglich. Gerade die verwendeten Preis­
elastizitäten der Nachfrage und des Angebotes machen diesen Zusammenhang 
besonders deutlich. Mit dem Ansatz verschiedener Elastizitäten weichen 
die Ergebnisse erheblich voneinander ab, wenn sie auch in die gleiche 
Richtung deuten. 

5. Der Mangel an verwendbaren Daten zwingt zu einer starken Vereinfachung 
der Beziehungen und ihrer quantitativen Darstellung. Die Vernachlässigung 
wichtiger Einflußfaktoren schwächt die Aussagekraft der Ergebnisse. Wenn 
z.B. bei Wein mit der Verminderung des Realpreisniveaus auch eine Verrin­
gerung der Angebotsmenge aufgrund der Preiselastizität des Angebotes pro­
gnostiziert wird, so bleibt die Preissenkungen kompensierende Wi rkung 
künftiger techni scher Fortschritte nur z. T. berücksichtigt. Gerade be i 
Obst 'und Wein besitzen die Beitrittsländer Reserven an technischen Fort­
schritten, die durch Preissenkungen oft erst mobilisiert werden. Bezieht 
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man diese überlegung mit ein, so hat eine geringfügige Preissenkung noch 
keinen einschränkenden Effekt auf die Angebotsmenge , wodurch die entla­
stende Wirkung nicht eintritt. Die Wirkungen des technischen Fortschritts 
sollten stärker berücksichtigt werden - wenn nicht quantitativ, so doch 
wenigstens qualitativ. Hier sei vor allem auf die möglichen Strukturver­
änderungen hingewiesen. 

Aufgrund der starken Abhängigkeit der Ergebnisse von den unterstellten 
Annahmen und der begrenzten Aussagekraft der einzelnen Daten empfiehlt 
sich in verstärktem Maße die Vorstellung von alternativen Ergebnissen, 
die durch die Verw~ndung verschiedener Annahmen - gegebenenfalls auch 
verschiedener Methoden - ermittelt werden. Auf diese Weise könnte die Be­
deutung der einzelnen Zahlen abgeschwächt, die Zusammenhänge, Annahmen 
etc. transparenter und die Richtung' künftiger Entwicklungen überzeugender 
dargestell t werden.' 'DebU's und v. Alvensleben haben dieses Vorgehen an­
satzweise begonnen. 

Beide Untersuchungen konzentrieren sich auf die Darstellung des quantita­
tiven Umfanges von Angebot. Verbrauch und Staatsausgaben unter der gegen­
wärtigen und leicht modifizierten Marktpolitik. Es wäre auch wünschens­
wert, einige Aussagen über die Auswirkungen auf die Erzeugereinkommen und 
deren Veränderungen durch entsprechende Politikalternativen bei diesen 
Produkten zu erfahren, da gerade das Ziel der Einkommensverbesserung 
kleiner Betriebe im Mittelpunkt der politischen Rechtfertigung der bishe­
rigen Markt- und Preispolitik steht. Die Zweifel an der Eignung der 
Preispolitik als zentralem einkommenspolitischen Instrument (v.WITZKE, 2) 
zur Lösung der Probleme niedriger Ei nkommen, werfen diese Frage um so 
stärker für die Süderweiterung bei den typisch mediterranen Produkten 
auf. 

4 Agrarpolitische Schlußfolgerungen 

Beide Referenten kommen zu dem Schluß, daß die Beibehaltung und Übertra­
gung der bisherigen Preispolitik bei Obst, Gemüse und Wein in der EG-12 
zum Ansteigen der Überschüsse und Staats ausgaben sowie deutlichen Benach­
teiligungen für Drittländer führen würden. Sie empfehlen eine Rücknahme 
des Stützungsniveaus der Erzeugerpreise und die Befreiung der Markt- und 
Preispolitik von einkommenspolitischen Zielsetzungen. Da für ein hohes 
Niveau der Preisstützung bei Obst, Gemüse und Wein keine Argumente der 
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Versorgungssicherung angeführt werden können, ist der Einfluß der Einkom­
mensziele offensichtlich. Der durch die Erweiterung zu erwartende Anstieg 
der Staatsausgaben mi t der Bei beha I tung und Auswei tung der bi sher i ge n 
Preispolitik sowie die damit verbundenen Wohlfahrtsverluste (v.ALVENSLE­
BEN, DRESSLER, HÖRMANN, 2) sollten die Politiker animieren, bei Obst, Ge­
müse und Wein Änderungen der Marktpolitik einzuleiten. Gerade bei Dauer­
kulturen erscheint dies vordringlich, um rechtzeitig die künftige Ent­
wicklungsrichtung aufzuzeigen, denn einmal erstellte Anlagen produzieren 
auch bei später sinkenden Preisen noch lange Zeit weiter. Es zeigte sich, 
daß die grundsätzlichen Probleme hinsichtlich des staatlichen Einflusses 
bei allen Produkten gleich sind. Deswegen wäre verstärkt nach Alternati­
ven zu suchen und deren Auswirkungen wissenschaftlich darzustellen z.B. 
durch 

- regionale Entwicklungsprogramme 
(GUTACHTEN DES WISSENSCHAFTLICHEN BEIRATS BEIM BML, 3), 

- die Modifikation der Markt- und Preispolitik, u.a. mit der Übernahme 
der finanziellen Verantwortung für die Intervention durch die Erzeuger 
selbst, 

- die Suche nach Ansatzpunkten für Verbrauchssteigerungen,u.a. durch 
die Steigerung der Qualität, die Verbesserung der Transportsysteme 
und die Angebotsgestaltung sowie der Kreation neuer Verbrauchs­
anlässe. 

Gerade in den wohlhabenden nördlichen Staaten scheinen für die hier ange­
sprochenen Produkte noch Verbrauchsreserven vorzuherrschen, deren Mobili­
sierung mehr Wohlfahrt bewirkt als die Vernichtung von Überschüssen mit 
staatlicher Hilfe. 
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